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Londorf an der ~ u m &  zählte im ~ahrCh34 f a d  nebhmdert Einwohner. 
Das kleine Dorf-war immerhiii das mveitgröi3.e und das älteste der neun 
Dörfer in der Rabenau, einem schönen, von einem hügelreichen Wald im 
Norden und einer Hiigelitette inn 80Men umgrenzten Tal. Londorf liegt in 
der Mitte dieses w d e n  Tales am Ufer der Lumda, eineaNebenflusses 
der Lahn. Der Blick nach dem Westen in der Rabenau wurde vom spitzen 
Totenberg beherrscht, und an klaren Tagen konnte man sogar den Düns- 

I berg'jenaeits der Laha erblicken. Das östiiche Ende des Tals, wo die 
Lumda entspringt, steigt allmählich zu den Höhen des Vogelabergs auf. 
Vom Sgäen betrachtet, von dem Punkt, wo die WaBe nach Aiiertshausen 
in die Rabenau hinunterführte, bot Londorf cbmais einen anmutigen An- 
blick. Von den rund hundertzwanzig Fachwerkhäueeni waren einige groee 
Höfe wohlhabender Bauern, einige Läden mit den Wohnungen des W- 
leute und die restlichen die kleineren Wohnungen der Handwerker. Viele 
der Strohdächer waren graubraun verwittert, während einige der neueren 
Häuser am Rande des Ortes noch gelbliche Strohdächer aufwiesen. In der 
Mitte der eng aneinander gerückten Häuser, von ihnen aber zum Teil 
durch eine hohe Steinmauer getrennt, aand die Dorfkirche, deren hoher 
frBhgotischer Turm den Dorfbewohnern einst als letzte Zuflucht gedient 
hatte. 
Der Turm hat drei Kirchbauten Uberlebt . Am Südostrand des Ortes befand 
sich in einem Park ein bescheidenes Schloß, in dessen Nähe ausgedehnte 
Stallungen lagen. Von dort aus konnte man sehen, wie sich die StraBe vonQ 
Allertshausen den Hang am Friedhof vorbei zu den A&ühlen an der Lumda 
herunterschlängelte und im Dorf verschwand, Die S t r ak  von der hessi- 
schen Provinzhauptstadt Giefkn zog sich vom Westen durch den Ort und 
führte am Schloß vorbei nach Grllnberg, dann weiter nach Lich am Rand 
des Vogelsberges. Zwei S t rabn  führten vom Wald im Norden in das Dorf 
hinein. Auf einer Höhe im Wald konnte man weit in der Ferne die Mauern 
und den Turm der alten Burg der Freiherren von Nordeck zur Rabenau er-  
kennen. Im Tal war zur Ernte viel los, und die Gegend schien sehr frucht- 
bar zu sein. Im Winter bot das Dorf unter verhängtem Himmel und mit zu- 
geschneiten Straijen allerdings einen recht trostlosen Anblick. (1) 

Trotz des wohihabenden Aussehens und der scheinbaren wirtschaftiichen 
Betriebsamkeit stand e s  um die finanzielle Lage Londorfs schlecht. Arbeit 
ließ sich kaum finden, und die Löhne waren niedrig. Die Steuerlast drückte, 
und nur wenige Menschen besa6en mehr als das Mindeste, was sie zum Le- 
ben brauchten. (2) Einige Bauern mu6ten ihr Vieh zu niedrigen Preisen 
verkaufen, da sie kaum Getreide hatten, ihre Familien zu erdhren. Der 
Boden der Rabenau war spärlich und arm, aber die wirklichen Probleme 
in ganz Deutschland waren weitverbreitete Armut und ein die Erträge des 

1) Erwin KNAUSS, Das 1200-jährige Londorf und die Rabenau (Londorf: Verlag 
der Gemeinde Londorf, 1958), 8. 13-16, 337-38. 

2) Rudolph Leopold BIESELE, The Hietory of tbe German Settlements in Texas: 
1831-1861 (Austin: Von Boeckmann - Jonee, 19641, Kapitel ' 



5) Londorf an der Lumda (LandBrreis ~ i e h ) ,  Evang. Kirchenbü*r, Taulm- 



C athari&NachtigaU wurQIFüam 29. -6809 als ä 1 H k s  Kind von 
Johann Henrich und Elisabetha Nac rtshauaen geboren, dem 
nächsten Dorf sfidliclr von Landorf. ihr Vater stellte die sechste Genera- 
tion der seit dem DreißEgjHhrfgen Krieg in Allertahauaen ansässigen Nach- 
tigall-Familie dar. Davor waren die Nachägalls im späten fünfzehnten 
und frühen sechzehnten Jahrhundert Kämmerer im Dienst der Grafen von 
Nassau-Weilburg . Catharina he,i . am 
in Londorf . (8) :T 

Cp ?W- 
Das erste Kind von Johannes und Catharine kam arn 22. September 1832 
vor der Ehe zur Welt, während Catharine noch bei ihren Eltern wohnte.(9) 
Uneheliche Kinder waren damals wie später keine Seltenheit und erfuhren 
kaum gesellschaftliche Mifhchtung, aber die ungewöhulich hohe Zahl der 
unehelichen Geburten in dieser Zeit 1 ä a  sich wohl aut die Armut zurück- 
führen, die einerseits die Beschaffung eines Ausgangskapitals erschwerte 
und andererseits verhinderte, da6 Neuvermählte zu den Eltern ziehen konn- 
ten.(lO) Yn dem Jahr nach der Ehe seiner Eltern kam Balthasar zur Welt, 
und von 1834 bis 1854 wurde ungefähr alie drei Jahre ein Kind geboren, bis 
die Familie neun Kinder zählte. 
Als Kind lernte Balthasar Kinderreime, Marchen und Sagen der Rabenau 
von seinen Eltern und älteren Verwandten. E r  lernte vom Dorfhirten Kin- 
derspiele und Naturlrunde, als e r  ihn auf die Weide begleitete. Besser als 
die meisten im Dorf kannte dieser Hirte die Geschichten, die mit den auf- 
fäliigen Zügen der Landschaft verbunden waren. E s  war f a s t  eine mytho- 
poetische Tradition: Werte und Lehren wurden durch Sprichwarter und P a  
rabein vermittelt, die diesen Gemeinden eigen waren. (11) 
Disziplin und praktische Erziehung wurden hoch geachtet, denn die Eltern 
erkannten den Wert einer frühen Anregung und Motivation. Balthasar be- 
suchte die Schule in Londorf, bis e r  Grundkenntnisse erworben hatte. Mit 
zwalf Jahren ging e r  auf Veranlassung seines Vaters bei einem Schuster 

h ~ ! f & ~  Allertshausen (Londorf, Landkreis Gießen), Evang. Kirchenbücher. Die Ge- " 
schichte der Nachtigall Familie vor 1648 basiert auf Forschungen von Fried- 
rich Wilhelm Nachtigall; nach diesem Datum war das Allertshausener Kirohen- 
register die Hauptquelle. 

9) Londorf, Taufregister. Dieser Sohn war Wilhelm Lich, der irgendwann nach 
1859 Müller auf der Schmittemühle wurde. 

10) Pfr. Petry und Frau, Londorf an der Lumda, Interviews, 6. Juli 1969. 
11) KNAUSS, S. 252. Martin HOFFMANN, Unsere Heimat: Beitrage zur Geschicnre 

des RoiSach- und oberen Dilltales (Dillenburg: Buchdruckerei E. Weidenbach, 
1955), S. 124-28. Auf ähnliche Weise lernten die Lich Kinder am Zypressen 
bach einige der gleichen Kinderreime und Spiele: "Ich und Du, AtfüUers Kuh, 
Müllers Esel, das bist Du! " und "Eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben: 
wo ist wohl der Hans geblieben? Er  ist nicht hier, er ist nicht da: e r  ist 
wohl in Amerika 



12) Verschiedene interviews im Frühiing 1970. Philipp Lich 1st Qr Sdhn von ihm- 
rad Lich aus Londorf, einem Neffen von Baiümmr Lich. P m  EU- WB) 
Stieler, Cgmtort, Texas, Interview, Dezember 1970. Frau I[#bbr ist eine 
Enkelin von Baithamar Lich. Sie eidlbite, d86 auf cbrn Dac- ein Paar 
Stiefel aufgehoben waren, üie sich Baitbmw nach .einer Verietamg aebr 
gernhudert bat. 

13) Londorf, Kfnüiramtiansregieter. 
14) KNAU88, S. 228-38. 
15) BESELZ, S. 18-19. 
1s) Geilehaußen (Rabenau), Evang. 
17) BIESELE, 8.  129-31. 

b%cher. KNAUSS, S. 281. 



antreten &&.(U) ; Auf jeden Fall hatte e r  wohl ein paar Jahre Zeit, seine 
Entscheidung zu durchdenken, dem e r  m u h  genug sparen, um die Reise 
zu bezahlen und nach der Ankunft sich einzurichten. 

Baithasar Lich landete am 2. Juli 1857 (19) in Inäianola an der Küste von 
Texas. (20) Sobald sich die Gelegenheit ergab, reiste e r  im August die zwei- 
hundert Meilen nach Fredericksburg im Innern des Landes. Diese von Deut- 
schen begründete Siedlung an der Grenze war e rs t  zehn Jahre alt. Weiter 
nach dem Westen gab e s  nur wenige Weiße außer den in einigen weitgestreu- 
ten Forts postierten Soldaten. SUdüch von Frederickeburg .lagen am Ufer 
des Guadalupe-Flusses große Sägewerke, die Fredericksburg und San An- 
tonio mit Holz belieferten. Eines dieser Werke war von Christian Dietert 
am Zypressenbach bei Comfort gebaut worden. Dietert hatte 1856 dieses 
Werk wegen Wasserknappheit aufgegeben und war nach Fredericksburg ge- 
zogen, wo e r  ein anderes Sägewerk errichtete. im Jahre 1857 verließ er 
Fredericksbur um in der Nähe von Kerrville am Guadalupe ein noch grö- 
ßere. SPgewerkzu bauen. (21) Denkbar wäre es, dPB Christian Dietert W$&- 
rend seines Aufenthalts in Fredericksburg Balthasar kennenlernte und ein- 
lud, seine Familie nach Kerrville zu begleiten. Jedenfalls wohnte Baltha- 
sar fast drei Jahre bei den Dieterts. Kerville nahm damals einen starken 
wirtschattlichen Aufschwung, und Dietert baute eine Mühle für Getreide, 
um seine Anlage zu vergrößern. Einmal in der Woche schickte Dietert eine 
Fuhre Waren nach Fredericksburg, um Auftriige von der vorigen Woche 
auszuführen. Balthasar arbeitete als Fuhrmann und im Sägewerk als Müh- 
lenbauer und Stellmacher. (22) 

Das große Haus der Familie Dietert neben dem Sägewerk und der Mühle an 
der Water Street geharte 1860 schon zu den lebhaftesten des Ortes. Christian 
Dietert hatte neben Balthasar Lich noch drei weitere Arbeiter im Werk, äie 
alle, wie e s  damals üblich war, bei der Familie wohnten. Nach der Fertig- 
stellung des Familienhauses fing Dietert an, seine Mühlanlagen zu erwei- 
tern. Obwohl e r  keineswegs der einzige Miihlenbesitzer am Guadalupe war, 

Elieabeth Lich". gesammelt von Glen Ernst Lich (Comfort. Texas: 1970). 
Diese Papiere &Gehen aus jährlichen ~teuer~uitt&gen, ~eeitetiteln uncl Kauf- 
briefen, der Heiratsurkunde und Balthasars Zertifikat der amerikaniechen 
Staatsangeh6rigkeit. Die meisten dieser Papiere gingen nach dem Tod von 
Elieabethe an ihre Tochter, Frau Elisabeth Spenrath und von ihr an Frau Elna 
Tomlinson, geborene Spenrath, aus Brady, die eie dem Verfasser schenkte. 
Sam WOOLFORD, "Woolford' s Tales", San Antonio Light, 8. April 1956. 
WOOLFORD erhielt diese Information durch ein Interview mit Louis Lich 
und berichtete in einer Reihe von Artikeln darüber in dem San Antonio Light. 
Bob BENNETT, Kerr County, Texas, 1856-1956 (San Antonio: Naylor, 1956), 
S. 15, 296-97. 
BENNETT, S. 141. United States Census of 1880 of Kerr County, Texas, 
Schedule 1: Free Inhabitants. 



die Nachfrage für Bole und Mehl 
nicht erfüllen konnte. (23) 

Während der Erweiterung der Anlagen stieß Balthaear Lich bin Unfall zu, - der ihn für den Rest seines Lebens behinderte. E r  fiel von einem hohen 

ten eine starke Gemütsveränderung. Anatelle einer fmmdWhem Gesinnung, 
eines bereitwilligen Humors und einer ausgeprägten Liebe zur Musik be- 
herrschten eine langsam sich steigernde Bitterkeit und eine ihm schon an- 
geborene Erfolgssucht seine Persönlichkeit während seines restlichen Le- 
bens. (24) 
In dieser Zeit lernte Balthasar Elieabethe Scholl kennen, das junge Mädchen, 
das seine Frau wurde. Sie wurde am 23. Oktober 1842 in Oberrossbach (Dill- 
kreis) im H e r z o g e  Nassau geboren. ihr Vater, Johann Danie1 Scholl, 
war ein Bürger und Bauer im Ort. (25) Trotz pers8nlichen Wohistande ent- 
schlossen sich e r  und seine Frau Eiisabethe, geborene Hof, mit ihren drei 
Kindern auszuwandern. Unter der Aufsicht des Adelsvereins tun Schutze 
deutscher Einwanderer in Texas fuhr die Familie mit Scholla Schwester 
zusammen am 25. September 1845 von Antwerpen nach Indianoh ab, wo 
sie im Dezember ankamen. Während des Winters landeten viertausend Aus- 
wanderer, die aber wegen des ausbrechenden Mexikanischen Krieges nicht 
zur deutschen Siedlung New Braunfels ins Land fahren konnbn. Epidemien 
verursachten Uber tausend Todesfälle. Elisabetbe und ihre Tante Aniia Ma- 
ria, spifter Frau Heinrich Minke1 von Fredericksburg, waren die einzigen 
ffberlebenden der Familie Scholl. (26) 

Im Jahre 1848 erließ die Regierung von Texas ein Gesetz, nach dem das 
dem Adelsverein überlassene Land vermessen werden m u h ,  damit die 

esene Land über 

23) BENNETT, S. 223. 
24) Ernst Perry Lich, Sturdv Oak Farm, Texas, interviewe, 196'7-68. Wilüam 

Lich, Jr., interview. Frau Elisaöeth (Rwh) Stieler, interview. Aue drei 
Befragten erzl0[hlen die gleiche Geschichte von der Verletzung t@d deren 
Auswirkung auf die Persöniichiceit vm Bdthasar Lich. Zu der mit gab e r  
keinen Arzt in Kerrvillq und man schickte einen Boten nach Frecbrickßtmg, 
der Dr . Wilhelm Viotor Kefdel holen sollte. Der Arzt riu nicht m Hause 
und konnte erst nach ei&m Tagen nach Kerrvilb gebracht mr6i1. Von äer 
Zeit an spielte B d t h a w  kein histrument mebr. Unklar ist, ob er Geige ockr 
Zbhharmondltcl gesplelt hatte, o 9 r  vielleicht bei& inrtrumente. 

25) Oberrosabat% (Dilkreis), bang.  Illrchenbücher. 
26) Chester WaLUII anä Ethel HANDER OEDB, A New Land B e c h u d  (Waco, 

Texas: T- 10dg, 8.144. JobaP3 Dudsl &hol1 d.rb 1646 im Alter voa 
#; äieK~rJohrnaundAmamhrbnkarsdua9i ,  rmdmnl4. April1840 
starb äie Mutter im Alter von 3% Frau Elißabeth (Lich) üpmmth, Minke1 
Familie, Comfort, Texas. 





ben dar Cbgend.(S5) Deut~~cBe machten hier wie auch sonst fiir.8ELBireiten 
Texas die meiate~n FuWeute aus.(38) Wegen dCs Bürga- norde 
Arbeit richtiger. Vom Sosnmar 18(M aa 4omWbm üie miiitärisdm 

der Konföderrrtian eine f i i ~  alie D w t d m ,  da sie 
unter dem VerdPcbt etande~ union-oh tmd -rJoh %U sein. 
Am 4. August 1863 erbielt daltbmw 81W) B- IO. der mr Berrrflie 
zu&hdigen AWUrbehörde und durite dann damit im grtnsen Bergland um- 
her  fahrun.(S7) 
Baiüwar Lieh wird kaum ein AnMqer der damais recht atruLen Gruppe~ 
on liberal thkeaden, deutschen Unionstrcruen gewesen se& &B a u h r  bei 

n eigenen Landsleuten sehr unbeiiebt waren. Ale Gagaer &r Kadöäera- 
rde er sich in Eerrviiie und i~ aideren Orten mit h r j m r  nichtdeut- 

r BevOIkerung traitm J a  Fubrmpnn behrrt.qytet hnben kümwn. CIbwohl 
seh Name aui der MenriSpNchtllste in Kerr Caunty stabd, wM sein Ver- 
a#immelter FuB e s  verhiadert haben, d48 e r  als aktiver &lW fflr die W- 
foderatitm eingezogen worden w&e . (SB) I=? I I 

WahreiPd dar Xriegsjahre fiorierte der Frachtverkehr, und htaSsrher fand 
sich Balthasar in der Lage, Land ztt erWerb€t~ md Rancher EU werden. 
Kerr County wachs whnell, und die ßmndkage des w ~ ~ n  Lebene 
war die LLludwirtechaft. Am 25. Juni 1868 verkrruite e r  reni E p s  und 
Grundstück in Kerrville an August Faltin aur, Coafort für 0 I*. Druin 
kaufte e r  hundertsechzig acres (64% Ar) von Heinrich $bv(1s. Sr. Das 
Land lag am Zypresaenhch-mgeighr rahm Meilen östlich voa ILsrnrUle. 
Am 26. Febroar 1869 erltielt Baithhr den v a b n  BedWAitel.01 brrr Land, 
das fruchtbare Felder, eine Weide und eine auagedebnt@, &B 8ft8ren vom 
Bach iiberilidett Taleohle einschld. (39) Die iüeiae Hütte, die eir am Hang 
in der Näbe des Bache errichtete, vurde erweitert on8 Srritks mdmelaicb 
drei große Zimmer, eine Veranda undeimnKeller. Einter dem Haus grub 
man e h  Z i s t e m  aus, in der man Regenwaaimr zum TrinLee M-. Scheu- 
nen und andere Gebäude wurden g e q  eine Quelle wurde mu@hoben uad 
die Felder wurden erweitert. Balthasar vollbrachte die mei- diemr Ar- 
beiten oime Knechte. Bi8 1874, als e r  zusätzlich 380 acres Weide 
kau!&, war der f)beqang vom Ackerbau nir Viehzucht vollbracht, 
Die Siedlung am Cypreesenbach, Cyprese Creek, war weniger ais zwanzig 
Jahre alt und hoch recht klein. als Baithasar und Elisabethe Lich 1868 dort- -~ ~ 

Westen, und der et- 
. 8 

36) Terry ~ i h r t  JORDAN, uerman seea in Tex= M: imritiprult Farmerr in 
Nineteenth - Century Texaß (Auirän. U&. of Texaß Pr)-, lWbd), 8. 171. 

31) BENNETT. 8. 143. 
3 g  BENNETT; 5. 141; Ein auige~eiciutoter Bericht über rbu Veränlten &r &tut- 

echen Einwanderer im amerikanißchen Btirgerkrieg beilndet eich ie Guido 
Ernot RANSLEBENr Hundred Yeara of Comfort in Te-: A CenfsiinLal Bi- 
obig (San Antooio: Nmrlor. 19541. lümitd W .  



was ältere Ort Cmfort, in dem auch im Gegensatz h Eerville vanriegenä 
CLeutsche Elnwmäersr mimten, lag etwa ms\te Abihn Osten, ' F&&- 
ricaabtirg etflg zwamig Meilen mch Norden. Ds Tal von anderen-- 
abgetwhnttben war, wurde dle Sie- zu einer kleinen Oemdindi ran edwa 
ebem halw hiteend Famiiien, äie mit Auamhne der E i a s  alle mioein- 
adpr vqr* und verschwägert waren. Allerdings feMte dieeer Ckmeincb 
ebjl&@lieher Kern, denn Höfe und dfesBtlueer darauf lagea weit ver- 3 th&pt, Balüwaps Lmd ipg nde des Tals im westuchen ZuawmeBvbi 
der iwel Nebqmme des @&presse-$. Es wohnten WB* W den &ieb 
aips .rrSBufcbn Ai.m &4es'$kM, die Hobe Qr Familien Sbeves und Aller- 
kaiiep lagen am ii8rdlichen Arm nicht weit .V- ibnen. Un@r&alb-des !&mam- 
mendrnaes befand sich die kleinere Farm von Rudolph Vow und weiter 
bPchsrbaatrts die Höfe V@&-Frite Saur, Gotüried Scheltnase, Carl Vetteriefm 
und Oscar von Rsggenb\tcke. (40) 
~l i&the  gebar vier k r ,  bevor sie Kermille verlie8: Ida am I. De- 
zember 1861, William am 28. August 1865, Henry am 28. ILdai 1865 und 
Emma am 15. Juni'lBkI?. Ihr erstes nind am Zypressenbach nar,XFmflle 
(13. Aiigust 1889), die vi&lbir:M naeh Firn Ru8olph Voigt, gdkrene~ 
Emilie $teves, w t  wurde. Weitere vier Kinder wurden in den Oaebbn 
sechPeim J&im gebuiea: 6tto pm 2. Bepbember 1873, Louis aÜi 8. Yais 
1876, Ernst .aisa 18.. Juli 1878 unid EUsd#h atn 26.1Sgiril18@6, w W d b  
die Faaaitrie auf eif MltglS~der m h o l i p  (41); eine iBr die WiaUgen V e m -  
nism ~chschnittUche Otö0e. Um diese Zeit bestand die Sieäiuag aus xndlt 
FrunitQen unä hatte eine BevöIltsnmg &Wer eintnnrdert Snechss .  (42) 
Obnbl die ~ e ~ e d , '  in der aik @ch beianden, ein Yu&erbeit@el &r ge- 

ung bietet, in der Familien von einer Gegend oiis und 
n?T?zecmrten (cluster rigration), und zwar *r Yew B r i -  
f e l s ' ~ . ~ q s  Cm& battep weder Balthasar noch Ei&aiw@m dam& 
Veli;n@ la '~exas ,  BaWmar~ aäcbgte Vemadte W a  @e,EJlllchtrrbSen 
der LicnS, die M35 van Wndmt mach St. Laula awgewimdee nir?en,(43) 
Bie aÜl die Tante, A n a a . m  MLntnl, war B31sabethes FamW+ig bdh-  
nola res ths  ausge&prben, kn 3ahre 1869 warm die iüinhls von Freäe- 
riCksbllrg nach New York gezogen, wo Elisabethes Vormund, Heinrich 
Minkel, starb uMi von wo Anna Maria 1871 mit ihren Kindern nach Deutsch- 
land eunickkehrte. (44) 
Allerdings gab e s  m t e r  ewei Nachbarsfamilien mit Landsleuten von Ba- 
thasar. 1871 zog Philipp Nuernberger mit seiner Fsmilie von Bersrod, 

40) United States Censua C# 1870 of Kerr County, Texas. 
41) Confort Cemetery, Comfort, Kendall County, Texas. Ernst Lich, Lids der 

Geburtstage seiner Mutter, BrüBer und Schwestern, Comfort, Texas, ohne 
Datum. 

410 United rStPtea Census of 1880 of Kerr County, Texas. 
43) United States Censiur of 1850 of St. Louiß County, Misaauri, 8chedule 1: Free 

Inhabjtants. 
4 4  Frau Ell-th (Lich) Spenrath, MiaLel Famiiienpapiere. 



einem Dorl in BweckeFtaI, dPo an die R a b e ~  anpwW, direkt nach Cjr- 
press  Creek. Philipp \ind BalQwar anren bfi %U Bai- rEod eag be- 
freundet. 1873 zogen W W i m  Nagel und Frau, die aiw Behtreeter 
von Philipp Nue-rger war, an den Hacienninkeibach, der in den Zypres- 
senbach fliest, und gründeten eine Farm. (45) 
Am 14. Februar 1870 beantragte Baithasar m b e  amerikmische ütaatabfir- 
gerschaft, wodurch e r  eidi ganz von seiner Heimat lossa@.(46) Diemr 
B& mit mimr  Vergangefiheit bedeutete zugleich einen N&mfang. Bal- 
thasar w& aktives Mitglied der lokalen Miliz, die sich nm pgmmiti- sa 
gen Schutz der Bewohner von Cypress Creek m a a m m e m t ) ,  und die von 
Oscar vcm Roggenbucke geleitet wurde. (47) 

namt, stand in groüen Mengen zur Ve- da nach dem Ge~setz jede Li- 

I nearmeile Gleisstrecke in eehwachbesletderten Gegenbn &roh eine Schen- 
kung von sechs Quadratmeilen pa die Eise&-88- orPterstiitct 
wurde - zwischen den Quadraten lag ailerdings eine gleiche krtrral von 
Quadraten, die dem Staat geh8rten, und dbe durch die Eimnbabn im Wert 
erhöht wurden). Den Kauf finanzierte Balthrßar zum Teil vom Erbe seiner 
Frau und zum Teil vom Profit seines Frachtunternehmenr. 1898 und 1879 
erwarb e r  eine Quadratmeile (840 acres) Lritd vom Staat.(l@) Am Anfang 
des Jahres 1880 besakn Balthasar und Elisabethe 1768 acres mn Zypree- 
senbach. Nicht 'alle Landstücke grenzten aneinander, amdern irie lagen 
vielmehr in der Gegend zerstreut'. Aukrdqm öesahn eie die Quadratmeile 
Land am Brady -Bach in Concho County. Ihr LanQlesitt wurde 1880 auf 
etwa $1830 geschätzt (50), was einerseits die'Besitzerweiterungen und 

a . y 

45) Gien Ernst und Nancy Eiaine Lieh 'A Brief Histoiy of tbe Cvprese Creek 
Community in Kerr County, Texasn, (Comfort, Texas: 1971). 

F 

46) "Papiere von Baithasar und Eiimbetbe Lieh." 
47) 1Q Hoiehmp, Comfort, Te-, interview In Boeroe, Te- P. April 1972. 

B 
Friaiein Ho- war sur Zeit des intemiows 101 J- alt, htb aber ihm C 

Geiatedrirchs bensbrt. Sie äaüe eiamai mit B.lthP.u Lich pqpchem, a b  
er eehenSotmOäovonderSchuler#io#a. D r b e i p t a c b d l . ? ~ t b  6ei- 
ner Sobna Mim Unterricht mit cbm &hiilmeiabr. F r ä W  EdmLunp erin- 

stob er aui die Leietmgen meines Sohnes Lauir war und 
behandelte, dessen Taiente praktircber, nicht akademi- 



andererseits auch die allgemeine Teuerung der Landpreise widerspiegelte. 
Immerhin bedeutet 8ae eine dreifache Erhöhung des Wertes von Land>e&itE 
in zehn Jahren. 
Mit weni$en Ausnahmen war die BePölkerung &r Siedlung deutscher Her- 
kauift Oder iUmtammong. Ein Nichtdeutscher europäischer Herkunet (ein 80- 
genannter Anglo) atammte aus Pennsglvanien. Einige mexikanlsche P m -  
lien wohnten auch im Ort und arbeiteten auf den deutschen Htifen. (51) Alle 
Deutschen waren Gutaba&tzer, die mohi  Ackerbau wie Viehzucht betrie- 
ben. Ihre Farmen-iie6en sich kaum mit den Bauernhöfen vergleichen, die 
sie in Deuiwhland gekannt hatten. Das Vieh übernachtete im Freien; Hüh- 
ner und Jungvieh hielt man z. T. in leichten Scheunen und Schuppen, die 
vom Bauernhaus vollkommen getrennt lagen. E s  gab im deutschen Sinne 
keinen Hof. in Texas mußte jeder Farmer alle Arbeit selber verrichten; 
e s  gab z. B. in seichen abgelegenen Gegenden keinen, Schmied. Die land- 
wirtschaftliche Technik m u h  dem andersartigen Klima angepaa werden. 
Das Bergland bildete die Grenze zwischen dem subtropischen Klima 
der KIfbngebiete und äem recht trxkenen glima der Hochebene. (52) in 
dieser fibergaqjezone dauert die Wachszeit mar meistens über acht Monate, 
doch wechseln sich Dürre und eberflutungen ab. - Trotz relativ großer 
Durchachnittsmengen der Niederschläge kann man sich auf den Regen nicht 
verlassen. 
Man führte neue Getreidesorten ein und lernte neue Methoden äer Viehzucht. 
Für die anwren Texaner waren die Deutschen eine Gruppe für sich. Ihr 
Fleii3 upi Gei iauwi t  wurde bewundert. Biian staunte über die Sitte, ganze 
Faqailiep auf deh'hldern und mit dem Vieh arbeiten zu lassen, denn der 
Amerikaner (besonders der SUdstaatler) hatte e s  sich zur Sitte gemacht, 
mo(ylichat wenig $elber zu arbeiten, so daß die Farmen weitgehend von Ver- 
waltern mit Hilfe von schlechtbezahIten Feldarbeitern betrieben wurden. (53) 

Neben der gemeinsam geführten Arbeit blieb aber noch Zeit für Gesellig- 
keit. Für die Mariner ayd die Jungen gab e s  einen Scwitzenverein. Die äite- 
ren Frauen kamen w einem Nähkränzchen zusammen, und ihre Töchter, die 
die Schule in Cyprqss Creek besucht hatten, begründeten einen Damenlese- 
verein, der noch heute besteht, E s  gab keine Kirche im Tal (und auch keine 
im nflchdliegenden Ort Comfort, wo die .ausgesprochen antikirchliche Stlm- 
mung der Acbtun&brziger herrschte), und man versuchte auch nicht, wie 
das einige Familien in der Nähe von FredericPraburg taten, eine Kirche in 
dem nächstliegenden gr6ßeren Ort (d. h. Kerrville) aufmwichen, sonäern 
verzichtete auf &n Kirchgang. Keines der Lich-Kinder wurde getauft, ge- 
schweige &iM konfirmiert. Dagegen legte man gro6en Wert auf die Errich- 
tung eines zentral gelegenen Schulhaueea. Mit wenigen Unterbrechungen 
wohnte ein Schulmeieter im Tai und erteilte den ersten vier oder fünf Klas- 

51) United Statee Ceneus of 1880 of Kerr County, Texas, 
52) JORDAN, S. 119. 
53) JORDAN, S. 185-86. 



sen Unterricht. Ein paar Klassen weiter i h r t e  die Schule iir Comfort, und 
in Kerville gab e s  eine hohem Schule, doch begnügten edch die meisten 
Cypress-Creek-Bewohner mit der W e n  Schule. 

Balthatsar Lich teilte mit seinen Nachbarn dLe Gepflogenbit, müglichsr ver- 
schiedenartige Produkte zu erzeugen. Hafer, Weizen, Maiß d (nach etwa 
1880) Baumwolle wurden angebaut. An Geraten beiras man neben Pflügen 
hauptsächlich Hacken, Sicheln und Sensen. Rinber, Scbafe mtb h i r p f e r d e  
weideten auf den Wiesen. Durch Ksükbrennen ergihwte man db1fnnnhmen. (54) 
Zuerst umzäunte man die Wiemn mit Stein und Lathzäumn: Meee baute 
man, indem man die gespaltenen Baumstämme auf Quer- Legte, die ih- 
rerseits an zwei nebeneWmdergeset%ten Pfosten angenagelt oder angebun- 
den waren. Pferche wurden manchmal auch 80 umzäunt, a b e ~  oft rammte 
man dafür einfach viele Pfähle nebeneinander in den Boden.(S5) Nach der 
Einführung von Stacheldraht in den 1880er Jahren eäunte man die gr8üeren 
Wiesen damit ein. Um IBO gab e s  kaum noch offenes Wei&lrrnd. 

Balthasar besorgte den Frachtverkehr, durch den hndwi~teclmfülche Pro- 
dukte von Cypress Creek nach San Antonio geschickt wurbea. t%wühUch 
fuhren einige aus der Gegend mit, so dai3 ein Wagenzug entstand. Die Fahrt 
nach San Antonio dauerte zwei Tage, und die Fuhrleute machten ihr Lager 
meist in Leon Springs zwischen San Antonio und Boeme, e-m nach Lud- 
wig Börne genannten Ort. Auch in San Antonio schlugen sie ihr Lager aui, 
woran sich die Lich-Söhne gerne erinnerten.(56) 
Auf dem Markt in San Antonio kaufte Balthasar Waren, die ntan nicht selbst 
herstellen konnte. Allerdings war das nur wenig. Das Gemüae zog man im 
Garten neben dem Haus. Man schlachtete natürlich selbst, machte Würste 
und Räucherfleisch. Wild und Fisch bereicherten die Auewithl an Fleisch. 
Rehe waren recht zahlreich und machten die wichtigste WildSorte aus, d6ch 
jagte und aß man auch Bären. (57) 

Die Jagd brachte Fleisch auf den Tisch, aber sie diente auch defr Männern 
als Sport. Eine Jagdanekdote ist erhalten, nach der Bdthasar am Bach ent- 
lang spazierte und dabei drei Bären erblickte. E r  schoß auf eben, verwun- 
dete ihn und verfolgte ihn zu einer Hohle 'an einem steilen Hang. Nachdem 
e r  den Eingang versperrte, holte e r  seine Freunde Saur, Noernberger und 
Vetterlein. Die vier bauten ein Feuer am Eingang der Höhle, aber der 
schwer verwundete Bar wollte nicht herautikommen. Endlich scharrten sie 
die Kohlen weg und, wie Balthasars Sohn Louis Lich berichtet, krochen 
einer nach dem anderen in die Hohle, B a l t h w  zuletzt. Der erste taßte 
den Bären an der Tatze und zog, die anderen halfen ziehen, und auf diese 

54) Elmer Elgin Lich, Ernst Lich Ranch, Comfort, Texas, Interviews, 1968 und 
1970. Die -rennergruben dnd noch sichtbar. 

55) JORDAN, S. 164. Eine A b w a -  dieser Zaunbauweiae herrilcht auch heute 
noch in &r Gegend vor. 

56) WOOLFORD, "Woolford' s Taiesn. San Antanio Light. 



WOOLFORD, "Wooiiord' e Tales", San Antonio Light. 
WiOOLFORD, "Wooiford' e Tales", San Antonio Light. 
Diese F e r m e  ging nach dem Tod von Elisabethe Lich an die Tochter, 
Elieabeth Spenrath, und von ihr an Frau Elna Tomiinson, die eie dem V e r b -  
ser zur Verfügung stellte. 
Eniat Perrg Lich, interviewe. Vor der ersten Reise des Verfoge8rs nach 
Deutschland l@69 hatte e r  diem Geschichte ein paar Mal von m a  Vater 
gehört. Der Bruder habe eine geladeoe Kanone entlaäen nitimen, .irnliSII# sie 
abzufeuern, ciamit der Feind die gteihmg eicht entdeckte, Die Lndung erplo- 
dierte aber zufSUUg und tötste Heinrich Uch. in dieser Form mr9 der Vor- 
gang wohi von Ernst Lich ereablt. Zwei weäere Enkeikinäer von BPlthPllPr 
konnten eich an den V o r m  erinnern, äie Detalle behalten rn haben. 
Londorf an der Lumäa, Evaqg . Kirchenbücher. 
Frau Adele (Burow) Lich, Cmnfort, Tex-, Interview. Frau Lieh ist die 
Witwe von WiiheIm Lich, Jr. Sie schenkte dem Verfasser die Or&bnipbb- 
gropbie aus Butabach. Nach Bir bekam Balümsm CEps Bild mit der Post und 
gab ee a e h m  Utesten &hn Willlrun Lieh, Sr. mit der Bemer- ee aei 
eine Pbotagraphie von Willlnmr Vetter in Deutdüand. ' 

Frau Elisabeth &eh) Stiebr, .Merview. Frau StieYr tet die einzige der 
texanischen Nachfaben, die eich an diem Sache e r M .  Von ibr stammt 
äie Wimme von $50. 
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69) Letters, "Papiere von Balthasar und Eiisabethe Lichn . 
70) Tax recorde, "P&piere von Balthmar und Eiisabethe Lich" , 
71) Tax records, "Papiere von BrJthoruv W Eiimbethe Lich" . 
72) Tax records, iere von Balthasar mrd EU-e Lich" . Kerr County, 

Pr- RecorZEou-ae, K e m u b ,  Texas). 



Aiie Binecmungen im Iinrentar werden wohl recht niedrig gemeea sein, 
um die Nachia&&uer mUglichst gering zu haiten. Kure nach VoUeadrmg 

i des kiventars wurde die Verwaltung des Besitzes auf Eliaabcvtbe gbertra- 
I gen.(7@ 

Der Verkauf vok 920 acres Land in Concbo County war Elimbetbs er* 
se1betgnd;ige geschäftllcbe Verrichtung. Sie amte- die sWIgen ehr-, 
die Besitzrechte ttber das Lad,  Qls sie verwalten sollte, auf eich au neh- 
men. Durch &n Verkauf des Landes im Westen van Te- -den Gelder 
f#Ussig gemaoht, mit denen sie 1893 die Erbschaftauteile $Wer lünf er- 
wachsenen &der und 1899 die Anteiie ihrer drei jüngeren $übw PutiEludte. - 
ihre jüngste Tochter war damals noch minderj%hrig.(l5) Eiirrbetbs sah 
ein, da0 man bei geteiltem Besitz die Farm nicht sinnvvli verwaiten klkine. 
in&m sie die Besitzrechte aufkaufte, konnte sie das Land intakt halten und 
in der Familie die Führung behalten. 

Bis zum Jahre 1906 wohnte sie mit ihren drei jüngeren Sobhen und ihrer 
I Tochter EUsabeth auf der Farm, Die fünf fllteren Kinder hPtten geheiratet 

und wohnten auf anderen Farmen. Durch diese Heiraten entrtrnden dle ver- 
wandtschaftlichen Bande zu den anderen Fqmilien der Gegenü, die sie ur- 
sprünglich nicht hatten und deren Fehlen sie von den sonstigen Bewohnern 
der Gegend unterschieden hatte. 

1906 bezog sie mit ihrer Tochter ein g roLs  Haus auf einem Berg in Com- 
fort. (70) Das Haus stand auf einem Grundsbnck an der Uordoatecke von High 
und Third Streets. Auf der anderen Seite von High Street beuai3 sie in der 
Siibostecke ein weiteres Gruudstück. ihr Saan Ernst öetmmte die Farm. (77) 
Nach ihrem Umzug in den Ort Comfort fing Elisabethe an, Teile ihres Land- 
besitzes an ihre Söhne und an eine ihrer Töchter zu verknilfen. Das meiste 
von der Farm in Cyprem Creek wurde an Wo,  Louis auui Ern& Lieh ver- 
Lauft, und Ernst kaufte danach die meisten Anteile von Otto und Louis 
auf. (78) 

Elisabeüie verlebte den Rest ihrer Jahre recht ruhig in Comfort, wo sie 
kaum am sozialen Leben teilnahm, sondern sich vielmehr auf Besuche bei 
ihren Kindern beschränkte. Für db Leute im Ort war sie ei&achudie Gi- 



che & Frau Lich auf äem Bergn .(79) 1912 verkaufte sie, smt Jahre ..d: 
L der Heirat ihrer laagstea Tochter, da8 Haaa und die G WCc#s- -- 

forttriaihreTodrter'für$2 a00. N ~ h ä e n ~ n d s e V ~ b -  
hielt sie Qe Recht, ibrea LebeqciPbeqd im &iw m v e m e ~ ( 8 ü )  Bmmh 

k.. dbaen Ver- wurde ibr Besitt iaä vollkoinmm in Geld u q e d s t ,  

demn Beste vorher achon van Cypreso Creek arrch Comiort gebrsic8a wor- 
den waren. I 




